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3Bir ï^abeti gu oerfdhiebenen Malen atî btefer (Stelle
barauf htngemtefen, baß baS ^öIj immer mehr aus bem
Baufac|e oerbrängt mirb unb auch oor ben Holgfteige=
rangen betont, baß bis ^ßreisfieigerung für Sîun'oholg,
bie eine sßrelSfietgerung ber Sdhnlttmaren togifdjerroeife
nach ftch gtebt, unfehlbar bagu beitragen mirb, baS £oIg
noch mehr aus bem Baufache gu o erbrängen.

2Bir fragen uns heute, marum |at bie äöalbmirt»
fdhaft bi§ heute nicht auf unfere Mahnrufe gehört unb
felber bagu beigetragen burdh bie Senïung ber greife
einer größeren Berroenbung beS Holges im Baufadje
Eingang gu oetfdhaffen.

®er Säger unb ^olj^änbier bat feit fahren gufehen
müffen mie mit ©eroalt oon Seite ber SBalbœirtfdjaft
auf ben Sftücfgang beS HolgïonfumS Eingearbeitet mürbe
unb bamit audi} feine ©jifteng untergraben metben foüte.

®ie berechtigten Klagen ber Säger unb Holghänbtet
bie bei ber SBalbmirifchaft angebracht mürben, blieben
ungeijört ober mürben mißoerftanben, unb fiatt bie
flöten btefeS ©eraerbeS näher gu prüfen, fetjte man ftd)
mit einigen Bemerfungen leicht barüber Etnroeg. @S

wäre fdhidtltdh gemefen unb jebenfaüS auch fefjr einftchtig,
menn ftch bie gührer ber SBalbroirtfchaft Eerabgelaffen
hätten bte Sachlage eingehenb gu prüfen unb mit ben
Berbraudhetn ber SBalbprobulie gemetnfam ©egenmatt
unb 3uîunft ernfihaft gu erörtern.

Statt ftdh gegenfeitig gu bekämpfen, märe eS both
ficher meifer gemefen, gemetnfam Mittel unb 2Bege gu
fudgen um bte ©jciftenj für bfe gulunft p ftch ern, unb
einem melieren iftficfgang beS ÇoljîonfumeS ©Inhalt p
oetfdjjaffen.

@S ift aUerbingS fehr menfchlich, baß man erft burch
Schaben ïlug merben fann unb eS unfer fdhmeigetifdher
îiidEfdhâbel ntdEjt pläßt, eher mit etnanber p reben, als
bis beibe Seile fich oor bem fixeren Untergange fehen.

Zeitgemäß ift ber ©ifen= unb Betonbau unb geit--

gemäß ift auch bie ißropaganba.
@S märe aber ein. großer 3rrtum, menu bie 3Balb=

wirtfchaft heute ftch tu ben Kopf fetten mürbe, baß bie

Bropaganba nun bas ABheilnuttel fei, um ben Holg>
tonfum im Baugeroerbe p heben unb bie oerfuhrmerïte
fëoljbranthe bamit retten p ïônnen.

2Bir geben p, baß bie neue 3eit uns audh neue
Mittel tn bte fpanb gibt, um uns fernerhin behaupten
unb eoentueH auch unfere Sage oerbeffern p ïônnen,
bodh haben mir ïelnen ©lauben an einen ©rfolg auf
ïetn tbeoretifcüer ©runblage, fonbern mir fuâen unfere
Mittel tn ber ißrajiS.

®te Senïung ber tftunbholgpreife, ^erbeige=
führt burdh bie Slationalifierung ber gorftroirtfchaft, bie

®enïung ber Schnittmarenpreife burdh billigeres
^tunbholj unb SRationalijierung ber Holgitibufirle, bas
unb bie auSfichtéreichftett sinb fic^cefte» Mittel gu?
"öermehrttttg Des §olifonfume§.

9lidht mit fdhönen Schreibereien merben mir ben Barn
fudhmann bemegen, fiait beS 3ementeS, BacïftetneS unb
ue§ ©tfens ftch roteber auf bte fpotjEonfiruftion umgu*
Hellen, fonbern mir müffen ihm bemetfen, baß er mit
bem Bauftoff Çolj e6enfo billig ober nodh billiger bauen
junn als mit ©ifen unb Beton. Qn unferer 3«tt ber
alten Berechnung ift ber $reis ber auSfdhlaggebenbe
^iïtafor, gegen ben nidjjts aufpïommen oermag.

$>aß baS H<>lg ein hodhmertiger Bauftoff ift unb ftdh
bnrdh neue Konftruïtionen ben heutigen Bauformen an
Jupaffen oermag, beroeifen bte 2Btener=SängerhaKe unb
2® gurgelt ßdh tn Ametiîa im Bau befinbenbe Bttefem
®ängerhaHe.

©eben mir bem Baufachmanne beu Bauftoff §olj
an bie ^anb, baß er roieber hiefür ^ntereffe finben

nun, fo roirb er auch mieber nach bemfelben greifen
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unb burdh neue Konftruïtionen ihm oermehrten Abfah
oerfchaffen.

@S ift eine einfache Satfache, baß bie BerbiUtgung
ben Konfum oermehri unb jebe Besteuerung ben Bet*
brauchet pr ©infdhranïung beS KonfumeS jmlngt.

Sie IntiAe tefteü»»9 „©as unit ffinflec"
in Serti» 1929.

(Slorrefponbettä.) (©djtufi.)

^alle II. SBte bte umfaffenbe Schau in fpaHe I ein
erfdhöpfenbeS Bilb oon ber ©aSergeugung unb allen ba<

mit pfammenljängenben Slebeninbuftrien gibt, bietet bie
|>aüe II ein lebenbtgeS Bilb oon ben Borteilen ber ®a§=
oermenbung in ^auShalt, ©emerbe unb Qnbuftrte.

^ter mirb unter 3u!)älfenahme oon iptaïatett, glug=
fdhriften, Brokpren, Kanbengetiungen unb anbern ÏBev.
bemitteln gegeigt, maS man alles mit einem Kubiïmeter
®aS anfangen ïann : Beleuchtung ber äßopnung, ber ©änge,
Kochen, SBäfdhe, Bügeln, Kûhlfdhranï, Brennfcheere ufm.
3n einigen Kojen merben moberne Küdheneinridhtungeit
gegeigt, ©iner tn ooüern Belrtebe beftnblidhen Sehtïûdhe
fchließen fidh an Küchen Sppen, SBafdhïûchen, Bäber ufm.,
ferner SBohnräume mit mobernen ©aShetgöfen unb ®aS=

apparaten für Koch- unb Babegroedle, forole SSarmmaffer»
bereiiung. @S mirb baS richtige unb falfdhe Kodhen mit
@aS gegeigt, ebenfo falfdhe unb richtige ©aStnftaüationen

3m ©rbgefchoß betreten mir gunädhft bte DluSfteHutia
ber gubrifanten in ©roß' unb Ktetntüdhenherben, oon
3Barmroafferapparaten unb ©aShetgöfen. gür baS ^>otel=
unb ©aftmirtSgemerbe ftnben mir h^ gahlretdhe gute
©inridhiungen unb neue Anregungen über bie Bettoem
bung oon ®aS tn btefem ber BolESroirifdhaft.
9ieu für uns Schmetger ift bie Inmitten blefer ©ruppe
untergebrachte Abteilung „fjauSbtenft" ber Berliner ftäbti
fdhen ©aSroetïe A.=®.; ihr liegt bie Beratung unb Bc<

lehrung ber Hausfrauen ob.
®te ©aSoerroenbung tn Qnbuftrte unb ©emerbe mirb

an gasreichen praïtifdh betriebenen SGBerïftâtten unb ga=
briïbetrteben gegeigt. So fleht man u. a. bie ©aSoer«
roenbung im üiahrungSmttielgemerbe tn einer BäcEeret
unb ©onbitorei; ferner oeranfdhaulidht bie ®aSoermen=
bung in ber ©laSlnbuftrte unb im ïeramifdhen ©emerbe
etne in ooüern Betriebe befttiblidhe ©laShütte, eine Kunfi«
glaSbläferei unb eine ©laSbläferei für tedhnifdjjeS ©las.
©ine große ïetamifdhe SDBerfftatt oermittelt tntereffante
©Inblidïe in bie tedfjnifdhen Borgänge biefer 3nbufirie.
®te ©aSoerroenbung im MetaUgeroerbe führt in anfdjau'
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Wir haben zu verschiedenen Malen an dieser Stelle
darauf hingewiesen, daß das Holz immer mehr aus dem
Baufache verdrängt wird und auch vor den Holzstetge-
rungen betont, daß die Preissteigerung für Rundholz,
die eine Preissteigerung der Schnittwaren logischerweise
nach sich zieht, unfehlbar dazu beitragen wird, das Holz
noch mehr aus dem Bausache zu verdrängen.

Wir fragen uns heute, warum hat die Waldwirt-
schaft bis heute nicht auf unsere Mahnrufe gehört und
selber dazu beigetragen durch die Senkung der Preise
einer größeren Verwendung des Holzes im Baufache
Eingang zu verschaffen.

Der Säger und Holzhündler hat seit Jahren zusehen
müssen wie mit Gewalt von Seite der Waldwirtschaft
auf den Rückgang des Holzkonsums hingearbeitet wurde
und damit auch seine Existenz untergraben werden sollte.

Die berechtigten Klagen der Säger und Holzhändler
die bei der Waldwirtschaft angebracht wurden, blieben
ungehört oder wurden mißverstanden, und statt die
Nöten dieses Gewerbes näher zu prüfen, setzte man sich
mit einigen Bemerkungen leicht darüber hinweg. Es
wäre schicklich gewesen und jedenfalls auch sehr einsichtig,
wenn sich die Führer der Waldwirtschaft herabgelassen
hätten die Sachlage eingehend zu prüfen und mit den
Verbrauchern der Waldprodukte gemeinsam Gegenwart
und Zukunft ernsthaft zu erörtern.

Statt sich gegenseitig zu bekämpfen, wäre es doch
sicher weiser gewesen, gemeinsam Mittel und Wege zu
suchen um die Existenz für die Zukunft zu sichern, und
einem weiteren Rückgang des Holzkonsumes Einhalt zu
verschaffen.

Es ist allerdings sehr menschlich, daß man erst durch
Schaden klug werden kann und es unser schweizerischer
Dickschädel nicht zuläßt, eher mit einander zu reden, als
bis beide Teile sich vor dem sicheren Untergange sehen.

Zeitgemäß ist der Eisen- und Betonbau und zeit-
gemäß ist auch die Propaganda.

Es wäre aber ein großer Irrtum, wenn die Wald-
wirtschaft heute sich in den Kopf setzen würde, daß die

Propaganda nun das Allheilmittel sei. um den Holz-
konsum im Baugewerbe zu heben und die verfuhrwerkte
Holzbranche damit retten zu können.

Wir geben zu, daß die neue Zeit uns auch neue
Mittel in die Hand gibt, um uns fernerhin behaupten
und eventuell auch unsere Lage verbessern zu können,
doch haben wir keinen Glauben an einen Erfolg auf
rein theoretischer Grundlage, sondern wir suchen unsere
Mittel in der Praxis.

Die Senkung der Rundholzpreise, herbeige-
führt durch die Rationalisierung der Forstwirtschaft, die

Senkung der Schnittwarenpreise durch billigeres
Rundholz und Rationalisierung der Holzindustrie, das
nnd die aussichtsreichsten ANS sichersten Mittel zu?
Vermehrung des Holzkonsumes.

Nicht mit schönen Schreibereien werden wir den Bau-
fachmann bewegen, statt des Zementes, Backsteines und
des Eisens sich wieder auf die Holzkonstruktion umzu-
stellen, sondern wir müssen ihm beweisen, daß er mit
dem Baustoff Holz ebenso billig oder noch billiger bauen
kann als mit Eisen und Beton. In unserer Zeit der
kalten Berechnung ist der Preis der ausschlaggebende
Diktator, gegen den nichts aufzukommen vermag.

Daß das Holz ein hochwertiger Baustoff ist und sich
"Urch neue Konstruktionen den heutigen Bauformen an
Apassen vermag, beweisen die Wtener-Sängerhalle und
A zurzeit sich in Amerika im Bau befindende Riesen-
«ängerhalle.

Geben wir dem Baufachmanne den Baustoff Holz
w an die Hand, daß er wieder htefür Interesse finden
kann, so wird er auch wieder nach demselben greifen
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und durch neue Konstruktionen ihm vermehrten Absatz
verschaffen.

Es ist eine einfache Tatsache, daß die Verbilligung
den Konsum vermehrt und jede Verteuerung den Ver-
braucher zur Einschränkung des Konsumes zwingt.

Sie deutsche Ausstellung „As «d Wasser"

in Berlin lSR.
(Korrespondenz.) (Schluß.)

Halle II. Wie die umfassende Schau in Halle I ein
erschöpfendes Bild von der Gaserzeugung und allen da>

mit zusammenhängenden Nebenindustrien gibt, bietet die

Halle II ein lebendiges Bild von den Vorteilen der Gas-
Verwendung in Haushalt, Gewerbe und Industrie.

Hier wird unter Zuhülfenahme von Plakaten, Flug-
schristen, Broschüren, Kundenzeimngen und andern Wer-
bemitteln gezeigt, was man alles mit einem Kubikmeter
Gas anfangen kann : Beleuchtung der Wohnung, der Gänge,
Kochen, Wäsche, Bügeln, Kühlschrank, Brennscheere usw.
In einigen Kojen werden moderne Kücheneinrichtungen
gezeigt. Einer in vollem Betriebe befindlichen Lehrküche
schließen sich an Küchen Typen, Waschküchen, Bäder usw.,
ferner Wohnräume mit modernen Gasheizöfen und Gas-
apparaten für Koch- und Badezwecke, sowie Warmwaffer-
bereitung. Es wird das richtige und falsche Kochen mit
Gas gezeigt, ebenso falsche und richtige Gasinstallationen

Im Erdgeschoß betreten wir zunächst die Ausstellung
der Fabrikanten in Groß' und Kleinküchenherden, von
Warmwafferapparaten und Gasheizöfen. Für das Hotel-
und Gastwirtsgewerbe finden wir hier zahlreiche gute
Einrichtungen und neue Anregungen über die Verwen-
dung von Gas in diesem Zweige der Volkswirtschaft.
Neu für uns Schweizer ist die inmitten dieser Gruppe
untergebrachte Abteilung „Hausdtenst" der Berliner städti
schen Gaswerke A.-G.; ihr liegt die Beratung und Be>

lehrung der Hausfrauen ob.
Die Gasverwendung in Industrie und Gewerbe wird

an zahlreichen praktisch betriebenen Werkstätten und Fa-
brikbetrteben gezeigt. So steht man u. a. die Gasoer-
wendung im Nahrungsmittelgewerbe in einer Bäckeret
und Conditorei; ferner veranschaulicht die Gasverwen-
dung in der Glasindustrie und im keramischen Gewerbe
eine in vollem Betriebe befindliche Glashütte, eine Kunst-
glasbläserei und eine Glasbläseret für technisches Glas.
Eine große keramische Werkstatt vermittelt interessante
Einblicke in die technischen Vorgänge dieser Industrie.
Die Gasverwendung im Metallgewerbe führt in anschau-
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liehfter Sßßcife eine mit 12 gern« betriebene SBerïftatt
für ©ifenbearbeitung oor: ©algbab<|)ärteofen, ©rehftaljl'
©chmtebeofen, ©nbemAnmärmeofen, Kammerofen mit
fïammenlofer Dbetßächenoerbrennung, Slietaflfchmelgofen,
Dfen fflr ©chneßfiahlhärtung, ©aSoermenbung beim
Sc^mteben, treffen, ©c|metßen, ©cïjnetben unb gärten,
©te Verarbeitung con anbern SJtetaßen führt in an=

fdjautidjfter SBeife eine ©penglermerïftatt nor, bie non
ber gachfdjule für BledEjbearbeitung unb QnftaHation be=

Hieben mirb. @ine SItufier»®roßmäf<herel geigt bie Vor*
güge ber ©aSoermenbung in btefem Betrieb. Anfchlteßenb
an bte ©roßmäfcherel mirb bie Blätteret mit ®a§ oor-
geführt, ber ftcb eine ißliffiererei mit ©aS anreiht. @8

folgen anfdjanlicle mertftattmäßige ©arfteßungen für bte

©aSoermenbung im ©«hnetbergemerbe. ©tejenige im Buch-
brudferetgemerbe erläutert eine eingerichtete Buchbrucferet
mit ©aß=, ©teß» unb ©ruätmafchlnen. ©le ©aSoermem
bung im ©maifliergemetbe mirb ebenfalls in etnem SBerf=

fiattbetrieb Dorgefüljrt.
©a in ©eutfcljlanb bte Straßenbeleuchtung mte bie

SöohnungSbeleuchtung mit ©aS immer noch eine fet»r
große Bebeutung aufmelft, hat bie BeleuchtungStnbuftrte
noch niele ©tänbe errichtet unb führt im gretgelänbe in
etnem Sichttempel bie gange ©ntmicflung ber Beleuchtung
unb beren Bebeutung im ©tabtbilb einbrucfSooß oor.
©te ©ntmicflung mirb am heften gefenngelcïjnet burch
folgenbe ©aten:

1830 Heiner ©pectftetnbrenner.
1850 großer ©chnittbrenner.
1880 Arganb(runb)brenner.
1890 ©aSglühltcht, ftehenb.
1900 @a§glüh«^t, hängend.

©agu ba§ ißrepgag, oon bem man in btefem Sicht'
tempel Straßenlaternen non 1 bis 15 glommen fieht.

*. *
*

Beim Verläffen ber fjaïïe II finbet ber Befudjjer auf
bem anfchlteßenben greigelänbe große Bohrtürme,
bie melthtn fichtbaren SBahrgetdfjen ber AuSfteßung. ®a=
mit fommen mir eigentltdh fc^on gur Abteilung „SBaffer".
@8 mirb hier gegeigt, mte man Brunnen nicht nur mit
Bohrapparaten herfteKt, fonbern heute auch ntoberne
©rehïrane mit befonberen ©reiferetnridhtungen hiefür
nermenbet.

§alle III. Sieben ben ßmedten ber ^pglene unb
beS Haushaltes Ment bas SBaffer auch benfenigen gur
Befämpfung beS geuerS. ©o nehmen benn bie geuer
löfcheinridhtungen einen erheblichen Staunt ein. Bon
ber ©chau einer gefchidhtlidhen ©ntmicflung hat man,
einen nachher noch gu ermähnenben gafl ausgenommen,
hier abgefe|en unb nur bie neueften ©eräte mannigfadher
Art auSgeflefit. gür uns ©cijmetger mar fiberrafdhenb,
raie bie Blotorfprifeen in ben oerfchtebenfien ©rößen unb
Ausführungen gebaut merben, oon ben lleinen Stormen
auf groet Stäbern, bie oon $anb gebogen merben bis gu
ben Automotorfpritsen. gerner ftnben mir %ter ©ruif«
ethöhungSanlagen für Çochhâufer, Stegenoorrichtungen
für ©heater, ©prlnîler» unb anbere Söfchetnrichtungen
mit SBaffer, tßuloer unb @aS, fomie ^anbfeuerlßfcher.
SBetter mirb gegeigt bie AuSrüftung ber geuermehr als
SBaffermehr. ©Ine roeitere ©ruppe bilbet ber @a8
unb Staudfjfchufc: ©aSmaSfen, ©auerftofffdfjuh« unb
grifchluftapparate, teilmetfe gurücfreichenb auf bte Qahre
1860 bis 1870. §ter ift bie gefchidfjtttche AuSfteßung an
butjenben oon Ausführungen fehr überjeugenb bargefteßt.

Ungemetn anfcljaulteh finb bte AuSfteßungen oon
SBaf fergeminnungSanlagen oerfchtebener ©täbte*
oermaltungen. ©aS Kernfiücf biefer ©ruppe ift bas
SItobeB ber SBafferoerforgungSanlage beS rheinifch«meft=
fältfdhen StuhtbegirfeS. Um btefeS herum bte begügltchen

9lt. 9

AuSfteßungSftüdfe oon ©täbten an ber Stuhr, am Stheln
ufm. Qu ber SItitte biefer $aße hat man ein SItobeB
beS StheinlaufeS errichtet, um gu oeranfchaultchen, mos
für eine Bebeutung biefer gluß als SBafferoerforger oom
Bobenfee bis gum Siteer hat. ffiiefeS SItobeB in ftarfer
Berfürgung unb Überhöhung reicht aber bei meitem nicht
an bie muftergfiltige ©arfteßung beS StfjetnlaufeS Bobes «

fee—Bafel heran, mte eS auf ber ©chiffahrtSauSfteßung
1926 in Bafel gu fehen mar. ©aß audj etne Stetbe oon
fdhmeigerifdhen Bobenfeegemeinben ©rtnîmaffer aus bem
©ee begtehen, tft ben ©arfteßern beS SltobeßS entgangen.
Qm SItobeB beS SthelnS merben oeranfchaullcht: £ärte,
Keime, organifche ©ubftangen, ©hergeholt beS SBafferS,
ferner ber SBafferoerbraush ber Stbelnftäbte unb bte Ab-
flußmengen bei $odf)', SJtittel« unb Stiebermaffer. SBir
haben uni nur bte Angaben oon Sltalng unb SBefel gemerît.
3n Sltalng: 7000 m7sec. §o<h=, 1500 m®/sec. SItittel*
unb 450 m'/sec. Stteberroaffer ; tn SBefel finb bie ent=

fpredhenben Bahlen: 11,000, 2040 unb 769 rrr/sec.
3n biefer Abteilung finben mir ferner große

ißumpanlagen, teilmetfe im Betrteb. Qn einem großen
©iorama mirb ber Kreislauf beS SBafferS bar<

gefteßt : 2Bie eS oerbunftet, fi«h gu Sßollen oerbidhtet,
als ©emitter in ber gorm oon Stegen roieber auf bte

©rbe gurüctfommt, im ©ebirge ©alfperren fpetft; mte

man oom ©runbmafferftrom baS SEBaffer mteber hebt,
um Söohnungen, gabriten unb ©täbte gu oerforgen, roie
eS mteber gum Slieere gurücfflteßt, um ben KretSlauf
burch Berbunften neu gu beginnen.

§alle IV. ©te unmittelbar anfchließenbe |>afle IV
ift oorgugSmeife ber Qnbuftrie unb bem ©emerbe
gemibmet, bie ftch mit SBaffermerfS», 2BafferoerforgungS<
unb BerteilungSanlagen beschäftigt. §ter fehen mir (letne
unb große ißnmpanlagen für $au8maffetoetforgungS*
unb BBafferreinigungSanlagen, ©rinfmafferftlter, ferner
aße 3nftaßationS< unb Zubehörteile auS ©ifen, Kupfer
unb Biet, fomeit fte für foldhe ©tnrichtungen unb 3n=
ftaßationen oermenbet merben.

@S folgen eine Steihe oon guten ©arfteßungen (SIto»
befle, ©dhnitte, 3et<hnungen, graphifd^e ©arfteßungen oon
SBafferoerforgungSanlagen ber ©täbte SBten, SItünchen,
©örliß, ©reSben, Breslau unb §inbenburg.

©en AbfdEfluß bilbet bie umfangreiche AuSftellung
ber Berliner ©täbtifchen SBaffermerfe. 3m
SItittelpunft biefer ©ruppe hat man einen großen SBaf-
fetfaß (Stachbilbung beS KreugbergeS) errichtet. An einem
Stelief 1:6000, teilmetfe farbig beleuchtet, merben bie
oerfcjjtebenen SBaffermetïe mit ihren Ijauptrobrleitungen
gegeigt; bagu îommen SHobefle, geologifdhe Schnitte, $a«
noramen, Karten unb graphifdjje ©arfteßungen über bte

eingelnen SBafferroerfe felbft. Auf bem großen SItobeB

finb neben ben eingelnen SBerfen Seucßlfäulen angebradht,
an benen man bte jeroeiltge Seiftung ber SBerîe ablefen
fann. ©te Übertragung erfolgt felb^tätig burch bie oon
ben SBetlen eigens gu ben ßeuchtfäulen gelegten gern«
leitungen.

©Ingeine AuSfdhnitte geigen tn natürlicher ©röße bie
ßdh unter ber ©rbe abfpielenben Borgänge ber 3Baffer<
gemlnnungS=, StetnigungS« unb görberanlagen.

©aS ftatiftifche Amt ber ©tabt Berlin geigt ffiar*
fteßungen über:
SBoßnungen in Berlin mit laufenbemSBaffer im3ahre 1925 ;

SBohnungen in Berltnmit Babeetnrid£)tungim3ahre 1925 ;

BBohnungen tn Berlin mit SBarmmafferoerforgung im
3ahre 1925;

SBohnungen in Berlin mit Bentralßeigung im 3ahre 1925.
©ang finnreich auSgeftaltet unb möglichft auf ben

mafdhtneßen Betrteb etngefteßt finb BerredjjnungSmefen
unb ©elbeingug. ©er Borgang mirb praftifdh gegeigt
unb burch bilbmäßige ©arfteßungen oerbeutlicßt.
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lichster Weise eine mit 12 Feuern betriebene Werkstatt
für Eisenbearbeitung vor: Salzbad-Härteofen, Drehstahl-
Schmiedeofen, Enden-Anwärmeofen, Kammerofen mit
flammenloser Oberflächenverbrennung, Metallschmelzofen,
Ofen für Schnellstahlhärtung, Gasverwendung beim
Schmieden, Pressen, Schweißen, Schneiden und Härten,
Die Verarbeitung von andern Metallen führt in an-
schaulichster Weise sine Spenglerwerkstatt vor, die von
der Fachschule für Blechbearbeitung und Installation be-
trieben wird. Eine Muster-Großwäscherei zeigt die Vor-
züge der Gasverwendung in diesem Betrieb. Anschließend
an die Großwäscherei wird die Plälterei mit Gas vor-
geführt, der sich eine Plisfiererei mit Gas anreiht. Es
folgen anschauliche werkftattmäßige Darstellungen für die

Gasverwendung im Schneidergewerbe. Diejenige im Buch-
druckereigewerbs erläutert eine eingerichtete Buchdruckerei
mit Satz-, Gieß- und Druckmaschinen. Die Gasverwen-
dung im Emailliergewerbe wird ebenfalls in einem Werk-
stattbetrieb vorgeführt.

Da in Deutschland die Straßenbeleuchtung wie die
Wohnungsbeleuchtung mit Gas immer noch eine sehr
große Bedeutung ausweist, hat die Beleuchtungstnduftrte
noch viele Stände errichtet und führt im Freigelände in
einem Lichttempel die ganze Entwicklung der Beleuchtung
und deren Bedeutung im Stadtbild eindrucksvoll vor.
Die Entwicklung wird am besten gekennzeichnet durch
folgende Daten:

1830 kleiner Specksteinbrenner.
1850 großer Schnittbrenner.
1880 Argand(rund)brenner.
1890 Gasglühlicht, stehend.
1900 Gasglühlicht, hängend.

Dazu das Preßgas, von dem man in diesem Licht-
tempel Straßenlaternen von 1 bis 15 Flammen steht.

»
»

Beim Verlassen der Halle II findet der Besucher auf
dem anschließenden Freigelände große Bohrtürme,
die weithin sichtbaren Wahrzeichen der Ausstellung. Da-
mit kommen wir eigentlich schon zur Abteilung „Wasser".
Es wird hier gezeigt, wie man Brunnen nicht nur mit
Bohrapparaten herstellt, sondern hà auch moderne
Drehkrane mit besonderen Greifereinrichtungen htefür
verwendet.

Halle III. Neben den Zwecken der Hygiene und
des Haushaltes dient das Wasser auch denjenigen zur
Bekämpfung des Feuers. So nehmen denn die Feuer-
löscheinrichtungen einen erheblichen Raum ein. Von
der Schau einer geschichtlichen Entwicklung hat man,
einen nachher noch zu erwähnenden Fall ausgenommen,
hier abgesehen und nur die neuesten Geräte mannigfacher
Art ausgestellt. Für uns Schweizer war überraschend,
wie die Motorspritzen in den verschiedensten Größen und
Ausführungen gebaut werden, von den kleinen Normen
auf zwei Rädern, die von Hand gezogen werden bis zu
den Automotorspritzen. Ferner finden wir hier Druck-
erhöhungsanlagen für Hochhäuser, Regenvorrichtungen
für Theater, Sprinkler- und andere Löscheinrichtungen
mit Wasser, Pulver und Gas, sowie Handfeuerlöscher.
Weiter wird gezeigt die Ausrüstung der Feuerwehr als
Wasssrwehr. Eine weitere Gruppe bildet der Gas-
und Rauchschutz: Gasmasken, Sauerstoffschutz- und
Frischluftapparate, teilweise zurückreichend auf die Jahre
1860 bis 1870. Hier ist die geschichtliche Ausstellung an
dutzenden von Ausführungen sehr überzeugend dargestellt.

Ungemein anschaulich sind die Ausstellungen von
Wassergewinnungsanlagen verschiedener Städte-
Verwaltungen. Das Kernstück dieser Gruppe ist das
Modell der Wasserversorgungsanlage des rheinisch-west-
Mischen Ruhrbezirkes. Um dieses herum die bezüglichen

Nr. 9

Ausstellungsstücke von Städten an der Ruhr, am Rhein
usw. In der Mitte dieser Halle hat man ein Modell
des Rheinlaufes errichtet, um zu veranschaulichen, was
für eine Bedeutung dieser Fluß als Wasserversorger vom
Bodensee bis zum Meer hat. Dieses Modell in starker
Verkürzung und Überhöhung reicht aber bei weitem nicht
an die mustergültige Darstellung des Rheinlaufes Bode: -

see—Basel heran, wie es auf der Schiffahrtsausstellung
1926 in Basel zu sehen war. Daß auch eine Reihe von
schweizerischen Bodenseegemeinden Trinkwasser aus den:
See beziehen, ist den Darstellern des Modells entgangen.
Im Modell des Rheins werden veranschaulicht: Härte,
Keime, organische Substanzen, Chlorgehalt des Wassers,
ferner der Wasserverbrauch der Rbeinstädte und die Ab-
flußmengen bei Hoch-, Mittel- und Ntederwasser. Wir
haben uns nur die Angaben von Mainz und Wesel gemerkt.

In Mainz: 7000 m^/seo. Hoch-, 1500 m°/see. Mittel-
und 450 m°/seo. Ntederwasser; in Wesel sind die ent-
sprechenden Zahlen: 11,060, 2040 und 769 m^/seo.

In dieser Abteilung finden wir ferner große
Pumpanlagen, teilweise im Betrieb. In einem großen
Diorama wird der Kreislauf des Wassers dar-
gestellt: Wie es verdunstet, sich zu Wolken verdichtet,
als Gewitter in der Form von Regen wieder auf die
Erde zurückkommt, im Gebirge Talsperren speist; wie
man vom Grundwasserstrom das Wasser wieder hebt,
um Wohnungen, Fabriken und Städte zu versorgen, wie
es wieder zum Meere zurückfließt, um den Kreislauf
durch Verdunsten neu zu beginnen.

Halle IV. Die unmittelbar anschließende Halle IV
ist vorzugsweise der Industrie und dem Gewerbe
gewidmet, die sich mit Wasserwerks-, Wafferversorgungs-
und Verteilungsanlagen beschäftigt. Hier sehen wir kleine
und große Pumpanlagen für Hauswasserversorgungs-
und Wasserreinigungsanlagen, Trinkwasserfilter, ferner
alle Installations- und Zubehörteile aus Eisen, Kupfer
und Blei, soweit sie für solche Einrichtungen und In-
stallationen verwendet werden.

Es folgen eine Reihe von guten Darstellungen (Mo-
delle, Schnitte, Zeichnungen, graphische Darstellungen von
Wasieroersorgungsanlagen der Städte Wien, München,
Görlitz, Dresden, Breslau und Hindenburg.

Den Abschluß bildet die umfangreiche Ausstellung
der Berliner Städtischen Wasserwerke. Im
Mittelpunkt dieser Gruppe hat man einen großen Was-
serfall (Nachbildung des Kreuzberges) errichtet. An einem
Relief 1:6000, teilweise farbig beleuchtet, werden die
verschiedenen Wasserwerke mit ihren Hauptrohrleitungen
gezeigt; dazu kommen Modelle, geologische Schnitte, Pa-
noramen, Karten und graphische Darstellungen über die

einzelnen Wasserwerke selbst. Auf dem großen Modell
sind neben den einzelnen Werken Leuchtsäulen angebracht,
an denen man die jeweilige Leistung der Werke ablesen
kann. Die Übertragung erfolgt selbsttätig durch die von
den Werken eigens zu den Leuchtsäulen gelegten Fern-
lettungen.

Einzelne Ausschnitte zeigen in natürlicher Größe die
sich unter der Erde abspielenden Vorgänge der Wasser-
gewinnungs-, Reinigungs- und Förderanlagen.

Das statistische Amt der Stadt Berlin zeigt Dar-
stellungen über:
Wohnungen in Berlin mit laufendem Wasser imJahre 1925 ;

Wohnungen in Berlin mit Badeeinrichtung im Jahre 1925 ;

Wohnungen in Berlin mit Warmwasserversorgung im
Jahre 1925;

Wohnungen in Berlin mit Zentralheizung im Jahre 1925.
Ganz sinnreich ausgestaltet und möglichst auf den

maschinellen Betrieb eingestellt sind Verrechnungswesen
und Geldeinzug. Der Vorgang wird praktisch gezeigt
und durch bildmäßige Darstellungen verdeutlicht.

Mnstö. fchweiz. Handw.-Zeitung („Meisterblatt")
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©tnigermagen übetrafäjt hat nur bie Satfadfje, bag
©rogberlin im troefenen ©ommer pro Kopf unb Sag
nldfjt weit mehr SGBaffer »erbrauste, ©te Qufammen«
ftellung geigt folgenbeS Silb:

2Bafferoerbraudh pro Kopf unb Sag,
©rogberlin, 1928.

SDtittlerer gßdjfter
9trt be§ SJerbraudjeS SSerbravid) SBerbraucl)

nF m''
Stlufwaffer 3 5

SBaffer für inbuftrteHe unb öffent=
liehe 3n»edfe 35 58

©ebraudhSwager (Kothen, Steinigen,
SBäfche, Sab, ©lofetfpülung,
©artenfprengung 100 162

(Summe 138 225

©te ©alerte 'biefer fjaße jetgt bte wiffenfchaft»
lidfje ©eite ber SBafferoerforgungSfrage. @S

oerbtent beroorge|oben gu werben, bag felbfi btefer tro«
dette Stoff tn etner lebenbigen, allgemetn oerftänblldfjen
Sorm auSgtflungSmägig behanbelt ift. ©te ©ruppe
„©efdhidhte beS Srinf» unb SlufcwafferS" geigt,
auf welch böfyem ©tanb ftch fdfjon tn früheren
èum Setl bte SSBafferoerforgung befanb. SJtan beïommt
ïoetter 3Iu8funft fiber SRenge unb Verteilung beS äöafferS
auf ber ©rbe, 3lrt unb Sßege beS SBafferoorfommenS
ufw. Qntereffant ftnb auch bte ßöfungen, bie man bei
Sehlen brauchbaren @runb= unb DbergächenwafferS, htS=

fcefonbere bei ©Riffen unb §äfen, bte Verforgung mit
flutem Srtnïmaffer ausführen mug. ©te Stetnigung unb
*8ehanblung be§ SßagerS, ferner wte bte Sefeltigung ge<
löger Stoffe auS bem SBaffer burdh ©ntetfenung unb
®ntmanganung, ©ntljärtung unb ©ntfSuerung, bte Stet--

«tgung imreh medhanifd&e, phpgfalifdje unb djjemifdfje Ver=

wten, bte Filterung, Djonterung, Störung erfolgt, ftnb
«efonberS auch ffir ben fiaien redfjt auffd^Iugretd^.

Vielehe Sötaterialfc^äben burdf) Korrogon unb Qnfru«
ftation an ben Stohrleitungen unb an ben übrigen ©In»

jungen ber SGBafferoerforgung entfielen, bfirfte olelen
j8efudf)ern neu fein, ©te augerorbentltdfj groge Sebeu«
tung beS SBafferS tn ber ©Währung gab Veranlaffung,

©ingfiffe, bte Çter etne Stoße fptelen fönnen, gu«

jammengefagt gu geigen. ©te ©arfteßung ber @efä|r«
mtng ber VSafferoerforgung burdh KranfheitSfetme, ©ift«
gaffe, ber gefe^ltd^en Segimmungen pr Ébroenbung oon
gefahren unb ber ißrajis ber Überwachung unb Kon«
aoße ber SBafferoerforgungëanlagen bilben etne wert«
"bue ©rgänpng.

3tuf etner anbern Seite beS Obergefd^offeS ift noch
Abteilung „Sabewefen" untergebracht. Segtnnenb

JjW etner ©rörterung ber bpgtentfdben Sftotwenbigfelt unb
^brfteHung be§ hohen ©tanbeS beS SabewefenS in ©eutfd^«

^b, werben bann ^ter bte grogen Sabeanlagen ber
®'abt Serltn unb SBten fowte ga|lreldher anberer grögerer
r® Meiner ©täbte gegeigt. Sludh bte ©efdjichteber Säber
"J beten ©arfteflung tn ber Kunft ftnb nidjjt oergeffen

Bäk werben ©tranbbäber, glngbäber, ©arten«

i,«v ßegetgt, ferner Säber ffir SBoljmutg, Gabrilen
hîfA ^etrtebe, Spulen unb älnftalten. ©te wärmetedh«

'*e @tnridf|tung groger Sabeanlagen fte^t ^eute auf
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etner augerorbentlidfjen giö^e; i^re Setrtebe ftnb butdj
Serforgung mit Ibwarme au§ ®a§« unb ©le!trijität§=
werfen oerbißigt worben. ©te Vorführung tn ber !uü=
fteßung ift ba|er fe^r le|rret^. Slnfdhltegenb wirb bte

Sebeutung ber therapeutifd^en Säbee im ^ettmefen butdh
etne gute 3lu§fteBung btefer ©inridSjtmtgen gewfirbigt.

* Ui •

*
©iefet Gberbltdt jetgt, bag bte „©eutfdhe SluSfteßung ®a§

unb SBaffer Serltn 1929" tn aßumfaffenber, mufter»
gültiger SÉBetfe nicht nur bem gtedjmann oiel Slnregung
bietet, fonbetn beg burd| bte Seljanblung oolf§wirtfc|aft«
ltdher fragen, bte aßgemetn serftänbltdjj pr ©^au ge«

fteßt ftnb, auch ber Saie fte mit grogem ©ewinn be«

judf)en wirb. (®auer ber Slu§fießung bis 21. Quit 1929).

®er ^lehtromotof im Sieirfte ber
SdiaufenfteriDCtbinig.

(@l. 141) Sewegung im ©chaufenfter steht immer,
©te Kunft beS Sdhaufenjter«©eforateurS befteht ja nur
bartn, bte Vorfibergegenben auf irgenb etne Sßeife an«
sulocten, fte feftjubannen unb pm Setradf)ten p jwlngen.
@8 gibt oft recht gefchmadEooU au§geftattete ©chaufenfter,
an benen bie groge Spenge actios oorbeigeht. SBo ftch
aber £eute oer etnem ©efsaufenfier ftauen unb erwar«
tnngSnoß bte §alfe redten, ba ift ftch er irgenb etwas tn
Sewegung. ©et eS ein ©amtdfjlauS, ber bebachtig feinen
grauen Kopf h^' n«'o ^ersöiegt ober etne Stegerpuppe,
bie geh „dharlegonartig" breht, — wenn e§ geh nur be«

wegt, bann ig eS ein „©enfatiöndjjen", an bem 311t unb
Qung greube ha^en.

SJtan fann grunbfatgteh swei oerfchtebene Slrten oon
bewegten ©chaufengergruppen unterfdhetben : ©olcbe, bie
mit ben p oerfaufenfeen Sirtiteln nichts gemein haben,
alfo etgentlidh bloge „ßodtoögel" gnb, unb ©ruppen, bei
benen ber p oerïaufenbe 3lrtifel felbg an ber Sewegung
teilnimmt, ©te ^auptfache ig natörlidh beibemale, bem

Sefdhauer bte ©efchäftSartifel etnbrtnglich oor Singen p
führen.

gfir bte Slufredhterhaltnng ber Sewegung forgt in
beiben gäflen meig ein Heiner ©leïtromotor, ber biefe
Slrbeit poerlägig unb biSïret oerrichtet, ©a etn g an 5

Heiner 3Kotor genfigt, fann er fiberall ungcfitbar ange-
bracht werben, fobag bte Sefdhauer oon ber gehetmntS«
ooüen Sriebfraft gar nichts p feïjen beîommen. ©te
Montage ig ebenfo einfach, &a in ben metgen gäflen
an irgenb etnen Sichtgeder angefchlogen werben fann.
©in fold|er SRotor liefert etne fräftige, gleichmäßige Se«

wegung; habet arbeitet er ganj geräufdhloS unb burch
auS feuetgeher. ©te 3lnfdhaffungSfogen gnb gering, unb
ber ©tromoerbrauch ig unbebeutenb. Qn ben metgen
gäßen wirb ein Kletnmotor genügen, beffen ©tromoer«
brauch nicht grßger ig, als berjenige einer 50« bis 100 «

fergigen ©Ifihlampe.
@S gibt unenblidh ©tele Slrteit unb SluSföhrungS <

formen foldher bewegltdhen ©dhaufengergruppen. ®a§
gange ©ebtet ig fo recht ein Summelpla| ber SESetbe«

Chantage. ©S foßte ber ©tolg jebeS ©dhaufengerbefo«
ratenrS fein, eine mögllchft origlnefie ©ruppe gu geigen.

Riemen- Fabrik

Cimtö.©
ZÜRICH

Ik 9 Mlustr. schwetz. Handw.-Zeitung („Melsterblatt") IdS

Kegi-ünäet !Sßk

l^elepö. 5. S7.KZ

Telege.: i-ellei-gut

Einigermaßen überrascht hat nur die Tatsache, daß
Großberlin im trockenen Sommer pro Kopf und Tag
nicht weit mehr Wasser verbrauchte. Die Zusammen-
stellung zeigt folgendes Bild:

Wasserverbrauch pro Kopf und Tag,
Großberlin, 1928.

Mittlerer Höchster
Art des Verbrauches Verbrauch Verbrauch

Trinkwasser 3 5

Wasser für industrielle und öffent-
liche Zwecke 35 58

Gebrauchswafser (Kochen. Reinigen,
Wäsche. Bad, Closetspülung,
Gartensprengung 100 162

Summe 138 225

Die Galerie 'dieser Halle zeigt die Wissenschaft-
liche Seite der Wasserversorgungsfrage. Es
verdient hervorgehoben zu werden, daß selbst dieser tro-
ckene Stoff in einer lebendigen, allgemein verständlichen
Form ausstellungsmäßig behandelt ist. Die Gruppe
«Geschichte des Trink- und Nutzwassers" zeigt,
auf welch hohem Stand sich schon in früheren Zeiten
zum Teil die Wasserversorgung befand. Man bekommt
weiter Auskunft über Menge und Verteilung des Wasters
auf der Erde, Art und Wege des Waffervorkommens
usw. Interessant sind auch die Lösungen, die man bei
Fehlen brauchbaren Grund- und Oberflächenwaffers, ins-
besondere bei Schiffen und Häfen, die Versorgung mit
gutem Trtnkwaffer ausführen muß. Die Reinigung und
Behandlung des Waffers, ferner wie die Beseitigung ge-
löster Stoffe aus dem Waffer durch Enteisenung und
Entmanganung, Enthärtung und Entsäuerung, die Rei-
nigung durch mechanische, physikalische und chemische Ver-
fahren, die Filterung, Ozonterung, Chlorung erfolgt, sind
besonders auch für den Laien recht aufschlußreich.

Welche Materialschäden durch Korrosion und Jnkru-
station an den Rohrleitungen und an den übrigen Ein-
Achtungen der Wasserversorgung entstehen, dürfte vielen
Besuchern neu sein. Die außerordentlich große Bedeu-
Mng des Waffers in der Ernährung gab Veranlassung,
s>lle Einflüsse, die hier eine Rolle spielen können, zu-
lammengefaßt zu zeigen. Die Darstellung der Gefähr-
bung der Wasserversorgung durch Krankheitskeime, Gift-
stoffe, der gesetzlichen Bestimmungen zur Abwendung von
gefahren und der Praxis der Überwachung und Kon-
'volle der Wafserversorgungsanlagen bilden eine wert-
volle Ergänzung.

Auf einer andern Seite des Obergeschosses ist noch
vl? Abteilung „Badewesen" untergebracht. Beginnend
Alt einer Erörterung der hygienischen Notwendigkeit und
Darstellung des hohen Standes des Badewesens in Deutsch-
Avd, werden dann hier die großen Badeanlagen der
^tadt Berlin und Wien sowie zahlreicher anderer größerer

ì deiner Städte gezeigt. Auch die Geschichte der Bäder
»l deren Darstellung in der Kunst sind nicht vergessen

à Gs werden Strandbäder, Flußbäder, Garten-
bber usw. gezeigt, ferner Bäder für Wohnung, Fabriken

mà Betriebe, Schulen und Anstalten. Die wärmetech-
stche Einrichtung großer Badeanlagen steht heute auf
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einer außerordentlichen Höhe; ihre Betriebe sind durch
Versorgung mit Abwärme aus Gas- und Elektrizität-
werken verbilligt worden. Die Vorführung in der Aus-
stellung ist daher sehr lehrreich. Anschließend wird die

Bedeutung der therapeutischen Bäder im Heilwesen durch
eine gute Ausstellung dieser Einrichtungen gewürdigt.

5

Dieser Überblick zeigt, daß die „Deutsche Ausstellung Gas
und Wasser Berlin 1929" in allumfassender, muster-
gültiger Weise nicht nur dem Fachn,ann viel Anregung
bietet, sondern daß durch die Behandlung Volkswirtschaft-
licher Fragen, die allgemein verständlich zur Schau ge-
stellt find, auch der Laie sie mit großem Gewinn be-

suchen wird. (Dauer der Ausstellung bis 21. Juli 1929).

Der Elektromotor im Dienste der
Schaufensterwerbung.

(El. 141) Bewegung im Schaufenster zieht immer.
Die Kunst des Schaufenster-Dekorateurs besteht ja nur
darin, die Borübergehenden auf irgend eine Weise an-
zulocken, sie festzubannen und zum Betrachten zu zwingen.
Es gibt oft recht geschmackvoll ausgestattete Schaufenster,
an denen die große Menge achtlos vorbeigeht. Wo sich
aber Leute vor einem Schaufenster stauen und erwar-
tungsvoll die Hälse recken, da ist sicher irgend etwas in
Bewegung. Sei es ein Samichlaus, der bedächtig seinen

grauen Kopf hin- und herwiegt oder eine Negerpuppe,
die sich „charlestonartig" dreht, — wenn es sich nur be-

wegt, dann ist es ein „Sensatiönchen", an dem Alt und
Jung Freude haben.

Man kann grundsätzlich zwei verschiedene Arten von
bewegten Schaufenstergruppen unterscheiden: Solche, die
mit den zu verkaufenden Artikeln nichts gemein haben,
also eigentlich bloße „Lockvögel" sind, und Gruppen, bei
denen der zu verkaufende Artikel selbst an der Bewegung
teilnimmt. Die Hauptsache ist natürlich beidemal«, dem

Beschauer die Geschäftsartikel eindringlich vor Augen zu
führen.

Für die Aufrechterhaltung der Bewegung sorgt in
beiden Fällen meist ein kleiner Elektromotor, der diese
Arbeit zuverlässig und diskret verrichtet. Da ein ganz
kleiner Motor genügt, kann er überall unsichtbar ange-
bracht werden, sodaß die Beschauer von der geheimnis-
vollen Triebkraft gar nichts zu sehen bekommen. Die
Montage ist ebenso einfach, da in den meisten Fällen
an irgend einen Lichtstecker angeschlossen werden kann.
Ein solcher Motor liefert eine kräftige, gleichmäßige Be-
wegung; dabei arbeitet er ganz geräuschlos und durch
aus feuersicher. Die Anschaffungskosten sind gering, und
der Stromverbrauch ist unbedeutend. In den meisten
Fällen wird ein Kleinmotor genügen, dessen Stromver-
brauch nicht größer ist, als derjenige einer 50- bis 100-
kerzigen Glühlampe.

Es gibt unendlich viele Arten und Aussührungs
formen solcher beweglichen Schaufensterpuppen. Das
ganze Gebiet ist so recht ein Tummelplatz der Werbe-
Phantasie. Es sollte der Stolz jedes Schaufensterdeko-
rateurs sein, eine möglichst originelle Gruppe zu zeigen.
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